
Kote von der
(Wochenblatt.)

B e zu g s-P re is .m it Postversendung:
G a n z jä h r ig .................... fl. 4.—
Halbjährig 2.— 
V ierte ljährig ......................... . 1,—

Pränumerations-Beträge und EiiischaltungS-Gebithren sind 
voran« und portofrei zu entrichten.

S c h r ift le itu n g  und V e rw a ltu n g : Obere Stadt Nr, 8. — Unfrantirle Briefe werde» nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, (Inserate) werden da« erste Mal mit 5 Ir. und jedes folgende Mal mit 3 fr. Pr.
Zfpaltige Petitzeile ober deren Raum berechnet. Dieselben werde» in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annoneen-Espeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re itag  5 U h r N m .

Bezugs-Preise f i i r  W a id h o fe n :
G a n z jä h rig .................... st. 3.60
Halbjährig .  . . .  .  » 1.80 
Vierteljährig . . . , „ —.90

Für Zustellung in« Hau» werde» vierteljährig 10 fr 
berechnet.

Nr. 18. Waidhofen a. d. Mds, den 2. Mai 1891. 6. Jahrg.

Pie Fachlitteratur des Laadwirths.
Eine gute Fachlitteratur ist von eminenter Bedeutung 

für jeden Landivirlh. S ie  erhält ihn auf dem Laufenden —  
was neuerdings für feinen Betrieb unentbehrlich ist. —  und 
macht ihn mit allen Neuerungen der Industrie und Technik, 
den Forschungen der Wissenschaft und den Erfahrungen der 
Praxi« und mit den Preisbewegungen landmirthschaftlicher 
Produkte und Gebrauchsärtikel bekannt, lehrt ihn besonder« 
die Anwendung der Ergebnisse der Forschungen aus den 
praktische» Betrieb und erinnert ihn zur rechten Zeit an 
bewährte Regeln und Grundsätze seine« schonen Gewerbe«.

Nebe» guten, segenbringenden Büchern und Zeitungen 
giebt e« leider auch noch viel mangelhafte, gar irreführende 
Fachlitteratur, welche durch Einschreiten gut durchbildet« 
Landwirthe und der Fachgelehrten hoffentlich immer mehr 
und mehr vom Markte zuruckgedränkt wird. Hente liegt un« 
auf dem Gebiet der landw. Litteratur ein ganz neues, groß­
artig und praktisch angelegtes Unternehmen vor. Es sind 
die ersten Nummern der „ De u t s c h e n  L a n d w i r t s ) «  
f c ho f t  l i ehen Runds c hau " ,  welche nicht wie sonst üblich, 
von einem Fachmann, sondern von einem Chefredakteur und 
15 Mitredacteuren geleitet wird. Es ist also für jedes Spe­
cialfach eine Kraft gewonnen, welche mit der Chesredoktion 
die Auswahl der Aufsätze, der Mitarbeiter, die in a l l e n  
Kulturstaate» gewonnen sind, u. dcrgl. zu berathe» hat. Tie 
Autoritäten, die am Kopse des Blattes ausgeführt sind, geben 
da« beste Zeugniß für die Gediegenheit des Unternehmens. 
T ie  Oberleitung liegt in Handen des bekannten landwirth- 
schöstlichen Fachlehrers und Schriftstellers Professor T r. 
Brümmer, Docent des landwirthschastlicheii Institut« der 
Universität Jena.

Durch Preisausgaben, an deren Losung Abonnenten sich 
betheiligen können, gedenkt die „Deutsche Landwirthschasiliche 
Rundschau" besondere Anregung zu geben, und durch leicht 
verständliche Schreibweise, sowie gute Abbildungen hofft sie 
den weniger vorgebildeten Landwirthe» die Vorzüge einer 
guten Fachzeitung voll und ganz zu Theil werden zu lassen. 
Durch die Einrichtung eines Sprechfaules, in welchem jedoch 
nur solch« Fragen zur Erledigung gelangen, die allgemeines 
Interesse haben, durch sorgfältige, zuverlässige Preisnotirun-

gcn landwirthschastlicher Produkte und Gebrauchsartikel, 
sowie durch Mitwirkung bei der Gewinnung neuer Absatz­
wege und Bekämpfung von unreelle» Geschäften erwartet die 
„Deutsche Landwirthschaftliche Rundschau" der Landwirthschaft 
ebenfalls einen guten Dienst zu erweisen.

Als sehr wichtige und vielversprechende Neuerung ist 
hervorzuheben, daß stets für die jeweilige Jahreszeit passen­
de Aufsätze zur Veröffentlichung gelangen. Lehren zur unrech­
ten Zeit haben schon deshalb geringe» Werth, weil sie 
überhaupt selten gelesen werden. „E in  rechtes Wort zur 
rechten Zeit", hat große Bedeutung.

Die ersten Nummern bringen folgende Original« 
Hauptartikel: Die Drainage in ihrer Bedeutung für die 
Bodenkultur, von Kulturtechniker B. Davids. —  Ueber Ge­
winnung und Vorbereitung de« Getreidcsaatguics, von Pro­
fessor Dr. W. Detmer in Jena. —  Roggenzüchtung 1890, 
von Graf Fr. Berg, Schloß Sagnitz-Livland-Rußland. —  
Zur Kultur de« Wmterweizcns (mit 9 Abbildungen), von 
Pros. D r. Braungart in Weihenstephan. Kann durch Grün­
düngung der Acker fruchtbar gemacht werden? von Prof. Dr. 
Brümwer.Jena. — Behandlung der jungen Kleefelder im 
Herbst, von Dr. Stebler-ZUrich. —  Praktische Winke für 
de» Viehzüchter in den Herbstmonatcn, von D r. O. Müller 
in Eldena. — Hauptregeln für die Pflege der Melkthicre, 
von Prof. Dr. Zürn-Leipzig. —  Schutzdecke» für Rindvieh 
im Herbst und Frühjahr. —  Welche thierische Schädlinge 
hat der Landwirth im Herbste zu bekämpfen? Von D r. I .  
Ritzema Bos. —  Einiges über nutzbringende und sachgemäße 
Einerntung des Obstes, von D r. Ernst Sebaldus Zürn in 
Leipzig. — Ueber die Zubereitung des Kraftfutters für 
Schweine, Vortrag, Pros. D r. Brümmer tu Jena. — Die 
Belastung der Grundernte durch das Gebäudekapital in der 
Landwirthschaft von D r. v- Scclhorst in Jena. —  Sollen 
w ir die Rllbenblätter füttern oder unterpflügen? von D r. E.
I .  Eisbein, Heddesdorf. —  Körperform und Leistung. 
(Hierzu viele Abbildungen). —  Ein Beitrag zur trägen Ab- 
sutterung, von Köbnke Mehlby-Kappel. —  Hauswirtschaft: 
Einiges über die Conservirung von Fleisch- und Flcischwaa- 
ren, von D r. G. Heppe in Leipzig. Lindenau. —  Hollunder.

Von Aussätzen aus der Rubrik „Kleine sachliche M it ­
theilungen" deuten w ir nur folgende a n : Durch welche 
M ittel kann der Landwirth dem Auswintern des Getreide«

vorbeugen? Weßhalb müssen die Stopvelfelder möglichst 
bald umgepflügt werden? Verwendung von ausgewachsenem 
Getreide als Saatgut. Was sollen w ir mit dem Roßkasta­
nien und Eicheln machen? Das Mausern des Geflügel«. —  
Ueber die Untersuchung der Samenrüben. —  Zum Haar­
wechsel unserer Hausthiere. —  Geht das in den Futtermit­
teln verabreichte Fett direct in die Milch über? —  Das 
„träge Abrahmen der M ilch". — Spulwurmkrankheit der 
Füllen. —  Sollen die Bieneinvohnungen warmhaltifl oder 
leicht und heizbar werden. ?

Auch in der Rubrik „Saatenstand, Ernteergebnisse, 
Futter- und Gesundheitszustand des Viehes, Viehpreise und 
sonstige lokale Ereignisse" sind sachgemäße und wahre Be­
richte aus den verschiedensten Gegenden Europas und in 10 
schön ausgeführten Bildern werden uns 10 Pferde aus den 
Halbbluischlägen vorgeführt. I n  den Rubriken „Personalien", 
„Literatur" „Vereins- und Ausstellungswescn" ist alles Zeit­
gemäße und Wisscnswenhe berücksichtigt, besonders ist noch 
die Rubrik „Handel und Verkehr" zu erwähnen, in welcher 
neben vielen Berichten der von Hugo Schliert (Gutsbesitzer 
zu Miersdorf, Kreis Teltow) über den Handel mit Zucht- 
und Zug-Vieh besondere Beachtung verdient. —  Wie aus 
dem Programm zu ersehen ist, w ill die „Deutsche landwirth- 
schaftliche Rundschau" auch ein Rathgeber der Frau des 
Laudmaunes sein und über Fortschritte auf dem Gebiet des 
Hauswesens, der Knchcnchemie u. s. w. berichten.

Jeder Nummer liegt ein Beiblatt „Der Reformator" 
bei, welcher Neuerungen auf dem Gebiete der landwirtschaft­
lichen Technik (Maschinen und Geräthkunde, Meiereiwesen u. 
s. w.) und Industrie in Abbildungen und Aussätzen vorführt.

M it  dem in jeder Beziehung vorzüglichen In h a lt hält 
gleichen Schritt die Ausstattung, hiervon wolle sich jeder 
Jnteressirende überzeugen durch Verlangen einer Probenum­
mer, die von der Verlagsanstalt Käroly & Siebmann, Ham­
burg, gratis versandt wird. —  Den Preis für das Abon­
nement, pro Quartal M. 2.50 finden wir für diese tadellos 
redigirte Fachschrift ganz angemessen. I m  Abonnement ist 
die neue Zeitung wohl direct, besser jedoch durch das Post­
amt zu beziehen.

Eine weitere Empfehlung unserseits hallen w ir nicht 
nöthig; diese neue Fachschrift wird bald als unentbehrlicher 
Rathgeber auf dem Tisch jeden Landwirthes zu finden sein.

Wetterprophezeiuuge«.
Das Bestreben, die bevorstehende Witterung vorher­

zusagen, ist uralt. Zu allen Zeiten gab es Männer, welche 
durch die verlockende Aussicht auf hohen Ruhm, mehr noch 
aus materiellen Gewinn, verleitet wurden, den sicheren, em­
pirischen Boden zu verlassen, um die Witterungserscheinungen 
aus den Bewegungen der Sonne, des Mondes und der 
übrigen Gestirne abzuleiten. Dieser Aberglaube, welchen die 
Schriftsteller des Alterthums in Poesie und Prosa der Nach­
welt überliefert haben, dauert noch bis in die helle Zeit 
unseres Jahrhunderts fort, und die Wetterregeln des Hun­
dertjährigen Kalenders, sowie alle übrigen auf den Einfluß 
des Mondes und der anderen Himmelskörper aufgestellte» 
Wettervorhersagungen sind bleibende Monumente einer naiven 
Naturanschauung, die nicht der Erfahrung, sondern einer 
grillenhaften Willkür entspringt.

Die ersten deutschen Wctterprophezeiungcn finden w ir 
in einer Handschriftensammlung, betitelt: „Von wäret Er- 
kenntnus des Wetters", welche, wie Professor Dr. Hellmann 
durch Vergleichung der Typen festgestellt hat, im Jahre 1510 
in Augsburg hergestellt wurde. Die Voraussagung der 
Witterungserscheinungen wurde in dieser, wie auch in den 
gleichzeitig und später erschienenen Wetterprophezeiungen, 
welche man mit dem Namen Praktika, Prognostika oder 
Bauernpraktiken bezeichnete, fast ausschließlich aus den astro­
logischen Lehren geschöpft. Praktika gab der Astrolog Joh. 
Sichtenberger z. B . heraus. Auch erschien in dieser Zeit die 
erste „Pauer-Praktik" oder „Wetterbiechlein" mit dem T ite l: 
„ in  diesem Biechlein wird gefunden der Pauern Praktik 
und reget, daraus sy das ganz Jahr ain auffmerken haben 
und halten."

Im  Jahre 1597 erschienen, soweit bekannt, nicht weniger 
als 20 solche Praktika.

Der uns aus der Forstgeschichte durch Herausgabe 
seiner „Ockonomia" wohlbekannte Pfarrer Johann Gol'erus 
jU Patchiui gab zuerst (1591) ein Kalendarium perpetuum,

einen immerwährenden Kalender heraus, welcher bis ins 19. 
Jahrhundert unter wechselndem Titel viele Auflagen erlebte 
und uns eine» Einblick in den zu dieser Zeit herrschenden 
Aberglauben gewährt.

Hieran schloß sich der Hundertjährige Kalender, dessen 
A rt Wetterprophezeiungen auf Justus Stösfler im Anfange 
des 16. Jahrhunderts zurückzuführen sind. Dieser Bieder­
mann machte sich dadurch bekannt, daß er auf den 2. Februar 
1524 eine Sindflulh prophezeite, weil dann drei Planeten 
in den Fischen des Thierkreises zusammentreten würden. 
Die Prophezeiung beunruhigte die Leute derart, daß man 
in einigen Gegenden des südlichen Frankreich und des süd­
westlichen Deutschland ernstlich daran ging, Archen zu bauen, 
und Leut: die am Wasser wohnten, auf die Berge sich zu­
rückzogen. oder sich mit Bote» versahen.

Ter erste Hundertjährige Kalender erschien nach Hell­
mann unter den Buchstaben: D. M . K. A. K. L. (Doctor 
Mauricius Knauer, Abt. Kloster Lauchheim) Im  Jahre 
1704 wurde zu Kulmbach ein Hundertjähriger, curioser 
Hauskalender gedruckt, und unter Vorsehung des Namens 
Knauer in zahlreichen Auflagen durch ganz Deutschland ver­
breitet. Die ersten Fortsetzungen wurde» von dem Erfurter 
Arzte Hellwig besorgt, dessen Wetterprophezeiungen unzählige 
Male gedruckt wurden, und die zu allen Schichten der Be­
völkerung drangen. Spätere Ausgaben dieses Kalenders er­
schienen wieder unter Knauer's Namen.

Obgleich dieses Wunderbuch den stolzen T ite l für eine 
hundertjährige Periode trägt, so liegen demselben in W irk­
lichkeit doch nur Zeiträume von 7 Jahren zu Grunde, die 
den astrologische» Himmelskörpern entsprechen, so daß 7 auf­
einanderfolgende Jahrgänge das ganze System der Wetter­
prophezeiungen umfassen, Jedem der Jahre wird einer der 
alten Planeten: Saturn, Jupiter, M ars, Sonne, Venus, 
Mercur. Mond, als JahreSregent vorgesetzt, und von der 
Natur dieses Regenten hängt dann auch der Willerungs­
charakter dieses Jahres ab. Hiernach ist das laufende Jahr 
1891, welches unter der Herrschaft der Sonne steht, durch 
und durch trocken, wenig feucht urd mittelmäßig warm. Er

kündet noch im Juni Reif an, groß: Dürre und Sommer­
hitze, schönen Herbst »nd rauhen Winter. Wenig Gerste und 
wenig Hafer, Flachs nicht viel nütze, Hanf dünn und klein. 
Gar wenig Heu I Kraul und Rüben fast gar nicht. W inter­
korn trefflich gut, aber wenig, ebenso Weizen. Mehr Birnen 
als Aepfel, viel Kirschen, viel Zwetschken Nüsse und Eicheln 
Aus Hopfen wird nichts, aber viel, viel W e in !! Denn M ars 
die Sonne und die darauffolgende Bonus machen die rechten 
Weinjahre; viel Donner, Blitz und Hagel; viel Kröten und 
Schlangen.

Biel Seitenstechen, hitzige Fieber, Bräune, Krämpfe, 
Herzzittcrn, Hauptwehen, Rückenschmerzen, Windblasen. Doch 
hören w ir auf, dem biederen Abt von Lauchheim zuzuhören; 
jeder vernünftige Leser wird wissen, was er von einem solchen 
Machwerk zu halten hat. Es ist kaum zu glauben, daß diese 
Wetlerprophezeiungcn mit ihrer grillenhaften Willkür heute 
noch bei Bielen in hohem Ansehen stehen. Nach hundert 
Jahren werden die Witicrnngskalender der Neuzeit, wie der 
von Overzier und Falb's „Kritische Tage", wohl dasselbe 
Urtheil über sich ergehen lassen müssen, wie die älteren me­
teorologischen Volksbücher heute.

Jeder, welcher sich mit der Meteorologie nur etwas 
eingehend beschäftigt hat, lacht über alle derartige Prophe­
zeiungen ; denn er ist bald zu der Erkenntniß (gekommen, 
daß unsere Kenntnisse über den Zusammenhang der atmo­
sphärischen Vorgänge noch sehr lückenhaft sind, und daß es 
noch langer und angestrengter Arbeit bedarf, allgemein giltige 
Gesetze für die Hauptwitterungsphänomene aufzustellen, so 
daß die eine Wetterlage au« der vorhergehenden ursächlich 
abgeleitet werden kann; aber nichts destoweniger muß an­
erkannt werden, daß gerade in der letzten Zeit die Meteore- 
logte außerordentlich große Fortschritte gemacht hat, so daß 
w ir jetzt zu der Hoffnung berechtigt sind, daß nach und nach 
das langersehnte Ziel, eine hinreichend sichere Vorausbcstim- 
mirng des Wetters, auf kürzere oder längere Zeit voraus, 
erreicht werden wird. (Oe. F. Ztg.)



9k. 18. „Bote von der M bs." .6- Jahrgang.
Ans Waidhofen und Umgebung.

** D ie Chargenversammlung -es unifot-- 
m ir te n  BürgercorpS fand vergangenen Dienstag in 
Herrn Anton Kerschbaumer's Gasthause statt, Bei welcher 
Herr Oberlieutenant Florian Frieß zum Hauptmaiin und 
Herr Lieutenant Julius Jax zum Oberlieuteuant einstimmig 
ernannt wurden. ■—  Die Hauptmannsstelle, welche heute Hr. 
F l. Frieß einnimmt, ist schon Jahrelang unbesetzt, und ist 
es schon an der Zeit gewesen, diesen Posten zu besetzen. —- 
Ferners wurde beschlossen zudem Fahnenweihscste unsere« M i­
litärveteranenvereines blos eine Deputation aus dem B ü r­
gercorps zu entsenden, indem Mitglieder des Bürgercorps 
dem Veterancnverein und Mitglieder des Veteranenvereines 
dem Bürgercorps, der Musikkapelle und dem Feuerwehrver­
eine angehören, welche Vereine ihre Theilnahme au dem 
Feste schon zusagten und daher das Corps in seiner vollen 
Anzahl nicht theilnehmen könnte, was selbstverständlich zu 
entschuldigen ist, besonders aus dem Grunde schon, indem 
zwischen dem Veteranenvereine und dem Bürgercorps das 
beste Einvernehmen besteht. —  Rach dem Berichte des Cassiers, 
Herrn F l. Frieß, von den Rechnungsrevisorcn Herren A. v. 
Henneberg und A. Zellinger, die Jahresrechnung vollkommen 
richtig befunden worden und ihm das Absolutorium »nd 
der Dank für seine Mühewaltung ausgesprochen worden, 
wurden verschiedene Anträge gestellt, welche theilweise eine 
Aenderung erfahren, theilweise für die nächste Sitzung, welche 
Samstag, den 2. M a i in Herrn Chr. Faller's Gasthause 
stattfindet, vertagt wurden, worauf der Vorsitzende, Herr 
Carl Frieß die Versammlung für geschlossen erklärte.

** Jubiläums Schießen. Der 24., 25. und 
26. M ai b. I .  sind für die Waidhofncr Feuerschützen Ehren­
tage, an welchen sie Gelegenheit haben, die Verdienste eines 
Schützen zu feiern, u. zw. die des geehrten Oberschützenmei- 
sters Herrn F r a n z  L e i t h e ,  welcher an obigen Tagen ein 
großes Jubiläums-Schießeii (er ist 50 Jahre .Schütze) mit 
vielen und wcrthvollen Besten veranstaltet, wozu nicht nur 
an unsere Schlitzen, sondern an alle Schützenoereine Einla­
dungen ergehen werden und das auch einen großen Zuspruch 
haben wird. —  Das Nähere darüber werden w ir separat 
bringen, heute ist uns aus besonderen Gründen nicht mehr 
gestattet; das aber ist uns erlaubt zu bemerken, daß unsere 
Schütze» schon lange nicht ein solches Fest hatten, als jenes, 
welches uns anläßlich dieses Jubiläums bevorsteht. W ir 
werden auch nicht zurückbleibe».

** Fcuerschützeuvereiu Ein regeres Leben als jenes 
auf unserer Schicßstättc, welches seit dem Beginn der heuri­
gen Kranzschicßen herrscht, kann man sich nicht leicht mehr 
denken; trotzdem w ir einen wirklich schönen Schußtag bis 
dato noch nicht auszuweisen hattet?, sind doch bei jedem 
Kranzl über 600 Schüsse, z. B. am 20. A pril 689, am 
25. April 780 und am 27. A p ril 603 Schüsse gefallen, 
wobei noch zu bemerken ist, daß alle Mitglieder au diesen 
Kranzschieße» noch nicht theilnahme», besonders ein Wiener 
Herr Schütze, der einer von den fleißigsten ist, jedoch auch 
bald einrücken dürfte. —  Bestgewinner bei oben genannten 
Kranzschießcn waren die Herren: Adam Zcillinger, Chr. 
Faller und G. Dietrich, je ein erstes Best: Franz Kudrnka, 
Adam Zeitlinger und Friedrich Nowak je ein zweites Best.

* *  F irm u n g . Heuer wird in Waidhosen wieder eine 
Firmung stattfinden, und zwar am 2. Juni.

** Sterbefall. Donnerstag, den 30. April starb in 
Göstling nach langem, schmerzvollen Leiden der hochw. Herr 
Pfarrer Josef Schnclliiiger. Der Verstorbene war erst im 
50. Lebensjahre. —  Das Leichenbegängnis fand heule 
Samstag um 10 Uhr vormittags statt.

"Turnerisches Der Turnwart des hiesigen Turn­
vereins, Bezirksturnwart Franz Schneider, hält Sonntag, 
de» 3. Mat in Sc h e i b b s  eine B  ez i r k s v o r t u  r ner- 
s t unde ab, bei welcher die Waidhofner Turner stark ver­
treten sein werden. Die Abfahrt findet V e il Uhr vormittag« 
vou Wedls Gasthof statt. Etwaige weitere Theilnehmer 
wollen dies Beim Sprecher des Turnvereins, Herrn A. 
Reichenpsader bekannt gebe». —  Getreu der bisherigen Ge­
pflogenheit, großer Männer der deutschen Nation ehrend zu 
gedenken, hält der Turnverein Dienstag, d. 5. M a i in 
Lahners Gaslhof eine G e de n k sc i e r anläßlich des Ab­
lebens des großen Schlachlendenkers und Mitbegründers des 
deutschen Reiches, des Grafen Hellmuth von M o l t k e  ab.

** Märzeukcller Eröffnung. Soeben liegt uns 
oie Eröffnungsanzeige von Ertl's  Märzenkeller vor, welche 
Anzeige w ir um so lieber bekannt geben, als diese Eröffnung 
uns versprechen soll, daß w ir nun endlich eine wärmere 
Witterung bekommen, da „Märzenkcller-Eröffnung" doch so 
viel bedeutet, als Aufenthalt im Freie», nach dem wir uns 
schon nach dem langen und strengen Winter herzlichst sehnen. 
—  Die Familie Fischer, welche wieder die Restauration 
pachtweise übernommen hat, wird ,wie es überhaupt ihre 
Gewohnheit feit ihrem Hiersein ist, das möglichste aufbiete», 
um die Gäste in jeder Beziehung zufrieden zu stellen. —  
Morgen, Sonntag, Concert der stöbt. Musikkapelle daselbst. 
Anfang 3 Uhr.

** Couecrt. Am vergangenen Sonntag gab der 
hiesige Männnergesanaverein sein I. satzungsmüßiges Concert 
im 48. Vereinsjahre. Das Programm war diesmal ein be­
sonders reichhaltiges und abwechslungsreiches, indem außer 
fast durchaus neuen Männerchören auch mehrere Jnstrnmental- 
92iimmvrn gebracht wurden und der Solovortrag durch Frau 
Marie D w o r z a  k vertreten war, welche den unvergänglichen 
„Erlkönig" v. Schubert, sowie ein neues reizendes Lied von 
Lassen in vollendeter Weise sang und durch den Beifall des 
Publikums veranlaßt wurde, ein weiteres Schubertlied in 
vortrefflichster Weise zum Besten zn geben. Stürmischen Bei­

fall fand auch der treffliche Capellmeister Herr R. Sch legi ,  
als vorzüglicher Violinspieler bereits bekannt, mit dem 
Vortrage des Violinparts in Engelsbergs prächtigem Chore 
„Heini von Steyr" und eines Hcllmesberger'schen Concert- 
stückes, Die Chöre, fast lauter Neuheiten, waren durchwegs 
sehr ansprechend, unter der Leitung der beiden Chvrmeister 
Fest und H o p p e  gut studiert und fanden reichen Beifall. 
Auch die Justrumentalnunimern wurden sehr gut durchgeführt. 
Die Aufnahme eines echt classischen Stückes, eines Beethoven' 
scheu Clavierconcertes (Clavier, Violine, Violon und Cello) 
sei besonders rühmend hervorgehoben; der musikalische Ge­
schmack, der durch die gewöhnliche leichte Kost gereizt wird, 
kann durch solche Perlen unserer classische» Musik vor voll­
ständiger Verwässerung bewahrt werden. Hervorragende« 
leistete wieder der an diesem Abend vielbeschäftigte ausge­
zeichnete Claviervirtuose des Vereines, Herr Professor 
Dr, R i ede l .  Das Concert war gut besucht, doch wäre bei 
günstiger Witterung der Besuch jedenfalls besser gewesen.

** Volksversammlung. Letzten Sonntag fand in 
I ,  Nagls Gasthof eine vom Arbeiter I .  W itra einberufene 
Volksversammlung statt, die sehr zahlreich besucht war und 
in welcher der Arbeiterführer Leißner ans Wien, sowie 
Arbeiter aus Steyr sprachen.

** Prälatenwahl. Am 29. A p ril fand im großen 
Capitelsaale des Benediktinerstiftes A d m o n t  unter dem 
Vorsitze de« Prälaten des Stiftes Götttveih, Adalbert Dungl, 
die Wahl eines neuen Prälaten statt. Gewählt wurde der 
bisherige Stiftskämmerer und Administrator des Stiftes 
P. Cajetan H o ff m a n n.

** Zur Wildschonnng Im  Monate M ai befinden 
sich in Niederösterrcich nachstehende Wildarte» in der Schon­
zeit: Hirsch; Thier und Kalb vom Rothwild; Gais und 
Kitz vom Rehwild: Bock, Gais und Kitz vom Gemswild; 
Hase; Auer- und Birkhennc; Haselhuhn, Fasan, Ente, Reb­
huhn und Wachtel. Auch das Fangen von W ild aller A rt 
in Schlingen sowie das Vernichtender Eier und Ausnehmen 
des jungen Wildes auS den Nestern ist strengstens verboten 
und wird die Uebertretung mit Geldstrafen von 5 bis 50 
fl, geahndet.

** Verstorbenen-AnswciS von Waidhofc»  
a. b . Ubbs. 1. April. Bfi.ria Kohout, ledige Dienstmagv 
aus Steyr, W .-V. Nr. 141, 17 Jahre alt, Lungentuber­
kulose, — 4. April, Alosia Necesanik, Schuhmacherskmd 
V .-L. Nr, 17, 6 Wochen alt, Fraisen, —  4. April. Theresia 
Haidcr, Maurer« Witwe, W '-V . Nr. 134, 78 Jahre alt, 
Marasmus. — 4. April. Theresia Herzog, Drahtziehers- 
Witwe, Stadt Nr. 47, 88 Jahre alt, Altersschwäche. —
4. April. Josef Schcidl, Realitäteubcsitzer, 1. Krailhofrolte 
N r. 2, 48 Jahre alt, Lungentuberkulose. — 4. April. Rosalia 
Hartmann, Schlossermcistersgattin V .-L. Nr. 78, 60 Jahre 
alt, Schlagfluß. — 7. April. Rosiua Wasinger, Taglöhners- 
kiitd, 1. Wirthsrotte, 12 Wochen alt, Bronchial-Catatrh —  i 
8. A pril. Franz Sterlet», verh. Taglohner, W .-V. Nr. 4, 
50 Jahre alt, Lungentubcrtulose. — 10. April. Johanna 
Stixcnbcrger venu. Ziinmermannsgattin, 1. Krailhofrotte 
Nr. 19, 74 Jahre alt, Lungenphtyfis.—  15. April Johann 
Berger, Taglohner, W .-V. Nr. 5, 43 Jahre alt, Wasser­
sucht. — 16 April. Magdalena Burgstaller, Taglöhners- 
Wtttwe W .-V. 9Ir. 116, 62 Jahre alt, Schlagfluß. —  16. 
April. Josefa Hafner, Fabriksarbeiterskind, Krailhofrotte 
Nr. 20, 13 Monate alt, Lungenentzündung. — 19. April. 
Josef Lintner, Steinbrecher, Rinnrotte Nr. 33, 62 Jahre 
alt, Chronische Bronchitis. 21. April. Franz Stöghofer, 
verh. Taglohner, W.-V. N r. %6, 36 Jahre alt, erhängt. 
—  23. April. Johann Gabris, Samcnhausirer, W .-V Nr. 
70 Jahre alt, Wassersucht. —  26. April. Todtgebotenes 
Kind de« Franz und der Anna Niedermayer, 1. Wirthsrotte 
Nr. 31, Frühgeburt. —  26. April. Josefa Bauer, DrechS- 
lermeistersgattin Stadt Nr. 29, 44 Jahre alt, Lungentuber­
kulose. 27. April. Magdalena Hofer, KleiderhäudlerSgattin 
Stadt Nr, 22, 65 Jahre alt, Lungenentzündung — 28. 
April. Philip Hofmachcr, Hausbesitzer W .-V. Nr. 109, 84 
Jahre alt. Altersschwäche. —  28. Avril. Leopold Schartner 
Auszügler 2. Rinntutte Nr. 2, Schlagfluß.

Eigenberichte.
Amstettcn, vom 23. April 1891. A u s z u g  a u s  

dem S i t z u n g s p r o t o k o l l e  d e s B.-S.-R. 1. Erlässe 
vom L.-S.-R. Normale bezüglich des Unterrichtes blinder und 
taubstummer Kinder. —  Der Gebrauch des Lesebuches für 
fach. Privat-Volksschnlen von F. Endlicher ist für diese 
Schulen gestattet. — Die Vermehrung der weibl. Handar­
beitsstunden in Röchling und Rosenau wird bewilligt. — 
Der Schulleiter in Svnntagberg, Domitius Reiter wird mit 
Ende M at pensioniert. — Die Vermehrung der Schulstun­
den der 5. Classe der Volksschule Neustadt! von 23 auf 27 
wird bewilligt.

2. Personalien. Zur defin. Anstellung werden vorge­
schlagen: Pohl in Röchling, Köfler-Kiruberg, Sikos-Petzen- 
kirchen. —  Provisorisch werden als Unterlehrer angestellt; 
Fuchs Emilie, Biberbach. Wistal Robert, Zell, B ih l 
Rosa, S t. Georgen a. Ibbsfe ld ,; die Jndustrielehrerin 
von Stefanshart ertheilt bis auf weiteres den Jndustrieun- 
terricht in Zeillern für die daselbst verstorbencne Frau Ober­
lehrerin. — Lehrer M ayr, Neuhofen hat eine Unterlehrer­
stelle in Wien erhalten, dessen Stelle wird ausgeschrieben. — 
Mehrere Lehrkräfte erhalten Quinquennal-, Aktivitäts- oder 
Ortszulagen, für fünf Lehrpersonen wird um Personalzulage 
angesucht. —  Zwei Lehrkräfte erhalten Gehaltsvorschüsse. —  
Als 2. Aushilfsunterlehrer für den Bez. wird Herr Paulmayr, 
Ernsthofen ernannt und ihm der Dienstort Dorf S t. Peter 
zugewiesen.

3. Einläufe. Von 27 Gesuchen um Entlassung werden 
25, von 223 um Erleichterung 209 bewilligt. — Das Ge« 
lud) einer Jndustrielchreriu um Remuneration für Mehrlei­
stung wird befürwortet, das Ansuchen des n.-ö. Landesobst- 
bauvereiüeS betreffs Empfehlung der Zeitschrift „D er 
Fruchtgarten" dem k. k. Bez.-Schul.-Jnsp. für die Bez.- 
Schul-Conf. übergeben. —  Die Eröffnung der 2. Classe 
an der Privatmädchenschule zu St. Peter wird zur Kennt­
nis genommen. —  Das Ansuchen des O .-S.-R. Neustadtl 
um Auflassung einer Classe wegen geringer Kinderzayl wird 
befürwortet. —  Dem O.-S.-R. Allhartsberg werden einige 
Erleichterungen beim Schulerweiterungsbau bewilligt. —  
Mehrere Jnspektionsberichte werden vorgelegt. —  Wegen 
nachlässigen Schulbesuches im März erhalten von 101 ange­
zeigten Parteien 14 Verweise, 7 Geldstrafen und 3 Ver­
warnungen ) von 47 Schulen wurden negative Berichte erstattet. 
Zugleich wird die k. k. Bezirkshauptmannschaft ersucht, bei 
den besonders renitenten Parteien energisch vorzugehen.

Amstettcn Die diesjährige Jahresversammlung des 
Lchrervereines wird am 14 M ai abgehalten. Zugleich wird 
bemerkt, daß der „löbliche B.-S.-R- den Theilnehmern für 
diesen Tag Urlaub bewilligt, falls selbe an diesem Tage 
Unterricht ertheilen sollten.

Groß Prollittg , ant 26. A pril 1891. Ueber An­
suchen de« hiesigen Schulleiters erhielt die Schule in Groß- 
Prolling vom löblichen Bezirksschulrathe in Amstetten eine 
Sammlung metrischer Maße und Gewichte und Schuberts 
Pflanzenatlas im Werte von 18 fl. 80 kr.

Da mit der Anschaffung dieser Lehrmittel eine em­
pfindliche Lücke im Schulinventare ausgefüllt wurde, so ge­
bürt dieser obengenannten Schulbehörde der wärmste Dank. 
Ebenso muß mit Befriedigung constatirt werden, daß der 
Volksschule in Herrn Dr. med. O b l o c z i n s k y  in Ubbsitz 
ein Gönner erwuchs, rotldjer auf Ersuchen des Herrn Schul­
leiters Ignaz G a ß »  er  unserer Schule 1 Bunscnelement 
und 3 Bände „M olda" für die Lehrerbibliothek spendete.

Technisches.
D ie pncnmatischc Kanone und das Dynam it- 

Geschoß von Graydou.
Hierüber theilt uns das Bureau für P a t e n t - A n ­

ge l egenhe i t en  v o n  G. B r a n d t . '  B e r l in ,  S . W. 
Kochstr. 4. folgendes Nähere m it:

Lieutenant Graydo» von der Verein. Staaten-Marine 
hat sich schon feit längeren Jahren mit der Construktion 
von Dynamit - Geschossen befaßt, wobei sein Augenmerk 
darauf gerichtet war, das Sprengmittel derartig in das 
Geschoß einzuschließen, daß die Entzündung desselben weder 
durch den Anprall und die Wärme, welche durch die 
Explosion der Ladung verursacht wird, noch durch den Anprall 
des Geschvßes an da» Zielobjekt, d. H. bevor das Geschoß 
in das Zielobjekt genügend eingedrungen ist, erfolgen könne. 
Er war erfolgreich in seinem Bestreben und ersann eine 
Methode zur Ladung von Dynamit-Geschosse», bei der jede 
beliebige Schrapnell-Hülse verwendet, und welche aus jeder 
Kanone abgefeuert werden kann.

Lieutenant Graydo» hat außerdem ein besonderes 
Geschütz konstruirt zum Schleudern ferner Dynamit-Geschosse, 
dessen Triebkraft anstatt aus Pulver, aus stark kornprrmirter, 
atmosphärischer Lust besteht.

Ein 28 Frrß langes Rohr aus Hartstahl, mit einem 
Kaliber von 15 Zoll richt aus Schildzapfen, anfeiner Lafette, 
die behufs Ladung der Kanone, die selbstverständlich ein 
Hinterlader ist, mittelst hydraulischer Kraft gehoben und 
gesenkt werden kan».

A» jeder Seite der Lafette sind 16 hohle stählerne 
Cylinder angebrad)! von 4 Fuß Höhe und 10 Zoll lichtem 
Durchmesser, welche die Behälter für die komprinrirte Luft 
bilden und auf einen Druck von 500 Atmosphären ge­
prüft sind, während die darin enthaltene Luft für gewöhnlich 
einem Truck von circa 350 Atmosphären entspricht. Im  
Ganzen enthalten die 32 Flaschen ein Quantum von circa 
17000 Cub. Fuß Lust, die auf i /u o  ihre« Volumens 
rebucirt sind. Zum Abfeuern des Geschosses kann die Luft 
je nach Bedarf aus einem oder mehreren der Behälter in 
das Geschütz entlassen werden, was sich danach richtet, wie 
schwer das Geschoß ist und wie weit das Geschoß geschlendert 
werden soll. Bei kürzlich angestellten Schießproben wurde 
ein^Geschoß von nahezu 2000-Pf- Gewicht mit einer Spreng­
ladung von 600 Pf. Dynamit 3 engl. Meilen weit geschleudert 
und soll die Sprengwirkung eine äußerst verheerende ge­
wesen sein. Das Einstellen des Geschützes, Ladung und 
Abfeuerung kann ein einziger Mann bewerkstelligen.

«*) Dieses Bureau ertheilt unseren »crehrlichen Abonnenten in 
Patent-Angetegeulteiten |Au8tUnfte ohne Recherche gratis.

Landwirtschaftliches.
Geflügelzucht.

Die hohe wirtschaftliche Bedeutung der Geflügelzucht 
für da« gemeinsame Vaterland, roeldje in den fortwährend 
steigenden Exportziffern der einschlägigen Produktionswerthe 
beredten Ausdruck findet — int Jahre 1889 hat der Werth 
der aus dem österr. ungar. Zollgebiete ausgeführten P ro­
dukte an Geflügel, Eiern und Federn, bereits den Betrag 
von 26 Millionen Gulden überstiegen; — der Umstand, 
daß immer weitere Kreise der Bevölkerung an dieser uralten 

1 edlen Zucht betheiligt werden, die fieberhaften Anstrengungen



„Bote von der M bs." 6. Jahrszang.
enbtiu! welche im Auslande unter nachdrücklichster staatlicher 
UtUt . yung für die Geflügelzucht aufgewendet werden, lasse» 
es für und Alle als eine patriotische Ehrenpflicht erscheinen, 
in Oesterreich den aus Hebung der Nutzgeflügclzncht gerich­
teten Bestrebungen nicht nur die ausgiebigste Förderung 
sondern auch die möglichste Verbreitung za sichern.

W ir werden diesbezüglich von dem ersten österreichisch­
ungarischen G e f l ü g e l z u c h t v e r e i n  i n  W i e n  um die 
Veröffentlichung nachfolgender Mittheilungen ersucht.

1. Der erste österr.-ungarische Geflügelzucht-Verein in 
5Ö>; v. welcher im Vorjahre die internationale Geflüqclaus- 
stcllung im Rahmen der land- und forstwirthschaftlichen 
Ausstellung an der sich die bedeutendsten Geflügelzuchtvereine 
des In -  und Auslandes betheiligt haben, —  besorgte, ver­
anstaltet Heuer seine X V I. i n t e r n a t i o n a l e  A u s s t e l l u n g  
für Geflügel, Sing- und Zicrvögel, Kaninchen, ferner für 
alle Geflügelzucht-Produkte in beit verschiedenen Verwendnngs- 
atteu, sowie für alle darauf bezüglichen literarischen und 
gewerblichen Erzeugnisse vom 24. M ai bis zum 28. M a i 1891 
in seinem Vereinshause Wien I I .  K. K. Prater N r. 25.

Der Verein, welcher feit Jahren an landwirthschaft- 
liche Casinos und Bezirksvereine (alljährlich im Herbste) 
nach Mastgabe feiner M itte l unentgeldlich edles Nutzgeflügel 
zur Veriheilung bringt, stellt allen Angehörigen der einschlä­
gigen ^aufstreife über Verlangen ausführliche Programme 
zu dieser Ausstellung zur Verfügung und erbietet sich zu 
allen aus die Geflügelzucht Bezug nehmenden Auskünften.

2. Der erste östcrr.-ungar. Geflügelzucht-Verein in 
Wien hat über mehrfache Anregung in seiner letzten V o ll­
versammlung vom 20. März 1891 beschlossen, den Mitglieds» 
beitrag für Pfarrer, Lehrer und das niedere Forstbeamten­
persou im flachen Lande auf 2 fl. jährlich herabzusetzen.

Verschiedenes.
— E in  Wonnemonat Im  wunderschönen Monat 

M a i gibt es diesmal nicht weniger als 'wunderschöne acht 
Feiertage, die Sonntage natürlich mit inbegriffen. Der Kalender 
zeigt sic folgendermaßen an -

3. M a i —  Sonntag,
7. „  — Christi Himmelfahrt

10. „  —  Sonntag,
17. „  — Pfingstsonntag,
18. „  —  Pfingstmontag,
24. „  — Sonntag.
28. „  — FrohnleichnamStag,
31. „  — Scnntag,

M it  dem 1. Mai, wen» dieser als Ruhetag durchdrungen 
sollte, wären cs gar » c U u Feiertage — ein bischen viel 
für Einen Monat und nur dann von wirklichem Werth, 
wenn der M ai gutmachen wollte, was sein vorgestern endender 
Borgänger an elendem Wetter verbrochen hat.

— E i«  J r r f in u ig e r  im  H e rrcn h a u se . Am 
Schluffe der vorgestrigen Sitzung des Herrenhauses ereignete 
sich, ehe noch die Mitglieder den Saal verlassen hatten, ein 
überaus peinlicher Zwischenfall, dessen Urheber ein irrsinniger 
Galericbesuchcr war. Ein junger, gut gekleideter Mann schrie 
nämlich von der 2. Galerie in deutscher Sprache mit böh­
mischem Akzent in den Saal hinab: „Hohes H aus! Ein 
schändlicher Betrug ist begangen worden . . . .  zu Gunsten 
fremder Kaufleute . . . Hofrath . . ."  Die Pairs geriethrn 
in lebhafte Aufregung; einige riefen den Galeriedicnern z u : 
„Festnehmen! Hinausweiscn! Hofrath R. v. J a u n e r ,  
der Schriftführer des Herrenhauses, eilte auf die Galerie 
und veranlaßte daselbst die Anhaltung und Arretirung des 
zweifellos Irrsinnigen, der jedoch, ehe die Diener an ihn 
herantraten, sich noch der Logenbrllstung näherte und ein 
Pocket Flugschriften mit den Worte» in den Saa l wa r f : 
»Das Hau« soll es untersuchen . . .  Ich werde Alles be­
weisen . . . .  Ich lasse mich verhaften . . . .  M it  meinem 
Leben stehe ich dafür ein. . . ." Der Mann wurde sodann 
ins Kanzleibureau gebracht, wo er dem dem Parlamente zu­
getheilten Detektiv F i s c h e r  übergeben wurde. Dieser ver­
ständigte die Polizei telephonisch; ein Inspektor holte den 
Mann ab, welcher w illig Folge leistete. Der Irrsinnige 
machte inzwischen einige Mittheilungen, die sich auch im 
Wesentlichen ans den herabgeworfeneu Flugblättern ergaben. 
Er nannte sich Theodor P r o ch a z k a, Forst-Ingenieur in 
Prag; er behauptet, im politischen Bezirke Karolinenthal 
mächtige Lager von G o l d  und Platina entdeckt zu haben. 
Die eine Flugschrift ist ein Freifahrungs-Edikt des Revicr- 
bergamtcS Prag, durch welches die Frcifahrnng auf de» 17. 
April 1891 angeordnet wird. Da» andere Flugblatt ist eine 
Einladung Prochazka'« an Interessenten, sich bei der Tag- 
fahrt eiuzufluden. Prochazka bestätigte auf dem Stadtkom- 
missariote diese Angaben; er erklärte, erst gestern hieher ans 
Prag gekommen zu sein und sich nach einem kürzen Aufent­
halte in einer Kirche ins Parlamentsgebäude begeben zu 
habe». Ja Prag hat Prochazka die Anstandsorte erbaut. Er 
leidet, wie sich bald zeigte, an der fixen Idee, unerschöpfliche
Erzlager entdeckt zu haben und erblickt in allen Leuten ge­
schäftliche Gegneö. Prochazka wurde der psychiatrische» Klinik 
übergeben.

W icrteS  m ährisches LandeSscbießen I n
der Woche vom 28. Jun i bis 5. J u li findet in R e u t i t-
sch e in  das vierte mährische Bundesschießen statt, dessen
Protektorat Erzberzog R a i n e r  übernommen hat. Der 
große Feiiausschuß und die Sonderausschüsse sind in der 
Bildung begriffe» und zahlreiche Ehrenpreise in sicherer Aus­
sicht. Für die Eröffnung wurde ent kostümirter Festzug in 
Aussicht gc;totmi;e,i

— Seltenes Jagdglück Auf dem Gute Klein- 
Mariazell wurde von dem dortigen Besitzer, Herrn Rudolf 
Dehne, in der Nacht vom 22. auf den 23. d., 12 Uhr, ein 
Wildschwein(Ebcr) im Gewichte von 197 Kilogramm erlegt. 
Das Schwein, welches sich durch etwa sieben Jahre in 
dortiger Gegend herumtrieb, hat nach Schätzung von Fach­
leuten, welche nach den Hauern schließen, ein Alter von 
beiläufig zehn Jahren erreicht. Das Glück, diesen Eber, 
nach welchem vor einigen Jahren weiland Kronprinz Erz­
herzog Rudolf fahndete, erlegt zu haben, hat Herr R. Dehne 
hauptsächlich der großen Umsicht und Thätigkeit seines 
Forstverwalters Herrn Karl Schiske zu danken/— I n  dem 
von Zwettl eine Fahrstunde entfernten Schweinsberger Re­
viere balzten in der Nacht vom 21. auf den 22. d. vier 
Auerhähne, von welchen auch zwei Prachtexemplare durch 
den Waldmeister des Stiftes Zwettl, Herrn Professor Allram, 
erlegt wurden. Dieser in der Waldviertler Jagdgeschichte noch 
nicht dagewesene jFall erregt in Jägcrkreisen berechtigtes 
Aufsehen und der glückliche Schütze, welcher sich die Pflege 
de« Auerwildes seit seinem Dienstantritte besonders angelegen 
sein ließ, wird allgemein beglückwünscht.

— Eisenbahn Zusammenstöße. Am 27. April 
fand auf der Breniierbahn, wie man aus Innsbruck meldet, 
ein Zusammenstoß eines Personenzuges mit einen, Secundär- 
znge bei Blumau (unweit von Bozen) statt, wodurch einige 
Personen leicht verletzt wurden. —  Aus Budapest meldet 
man am 27. April: „Bei der Station Rakos der ungari­
schen Staatsbahn hat ein Zusammenstoß zwischen einem Last­
zug und einem Probezng stattgefunden. Acht Waggons wur­
den zertrümmert. Verletzt wurde niemand".

— E in  großer Unglücksfall hat sich am 27. b. 
M . Vormittags im Eisenwerke Witkowitz (bei Mährisch-Ostra») 
ereignet. Beim Hochofen Nr. I. brach unmittelbar vor dem 
Abstich das flüssige Eisen durch das Mauerwerk neben den, 
Stichloch durch. Durch die Berührung des flüssigen Eisens 
m it dem Kohlwasser des Osengestelles entstand eine Explo­
sion, bei welcher vier am Stiche beschäftigte Arbeiter und 
der Betriebsleiter Wagner gräßliche Brandwunden erlitten 
und bald darauf starben. Mehre andere Arbeiter find schwer 
verwundet.

Einjährigen - G 'fre tt. Sohn (Einjähriger): „Ich 
bitt' Dich liebe Mama, mach' diesem Treiben unserer Aiagd 
einmal ein Ende! Als ich jetzt eintrat, sah ich, daß schon 
wieder ihr Liebhaber bei ihr in der Küche sitzt," —  Mutter: 
„Hättest ihm doch sofort die Thüre gewiesen l"  — S ohn: 
„W ie kan» ich das? Ich bin E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i -  
g e r noch o h n e  Charge —  er ist K o r p o r a l  — ich 
mußte sogar vor ihm noch s a l n t i r  e n

I m  Pflichteifer. Klassenlehrer: „Nun, ich wollte 
mich nur 'mal »ach Ihnen umsehen; ich dachte eigentlich, 
Sie wären schulkrauk —• sehe aber zu meiner großen Freude, 
daß Sie wirklich krank sind."

E in  Borzug. A.: „Was soll denn Dein Sohn 
werden?" ■—  B . : „ Ic h  lasse ihn Staatsbeamter werden. 
So ein Staatsbeamter hat zwar nichte — aber er hat's sicher."

In »  Gcrichtsfaal. Vorsitzender: „Erklären Sie 
mir, _ Angeklagter, wie Sie es ermöglicht haben, einen 
Geldschrank im Gewichte von 200 Kilogramm aus dem 
Bureau fortzuschaffen?" —  Angeklagter: „Herr Gerichtshof, 
es ist ganz überflüssig, Ihnen das zu erklären, denn nach­
mache» wird mir's Keiner von Ihnen."

Dankbar. Richter: „D er Angeklagte ist wegen
Mangels au Beweisen freigesprochen." —  Angeklagter: „ I  
dank' vielmals, Herr Richter, dafür will i Jhna 's nächste 
M al wieder mit an klan G'ständniß a Freud' mach'n."

B ei der Sommerwohnungsfuche. „Diese 
Wohnung, lieber Herr, eignet sich durch' den nahen Tannen­
wald besonders für Brustkranke. Haben Sie vielleicht einen 
Brustkranken in Ih re r werthen Familie?" — „N e in !" — 
„Ah. das ist aber doch schade!"

Nachgiebig. „W ohin gehst D u ? " —  „Um eine 
Tochter des Bankiers B . anhalten." — „Um welche?" —  
„D as weiß ich noch nicht. Macht er ein freundliches Gesicht, 
nehme ich die Jüngste, sieht er aber mürrisch aus, die Aeltere."

Vom Michertisch.
Seitdem das beutidjc Kunstgewcrbe die französischen Vorbilder 

überflügelt hat, und die Deutsche,, sich als geeinte Nation stilgen, ist es 
i» fast alle» germanischen Laude» Mode geworden, den S til der Re- 
uaissauce so viel als möglich zum Ausdrucke zu bringen. Für jede» echten 
Vatertandsfreuud liegt in de», Bestreben, dem nationalen Kuustgemerbe 
(rüstige Unterstützung z» teil werde» zu lassen, „„leugbar ein erhebender 
Gedanke. Freilich bringt dies- Vorliebe, unserer Zeit für da» Alte, nnver- 
giingllch Schöne oft den liebelst and mit sich, dag höchst barocke Gegen­
stände als Nachahmung von Neuaiffaueeuiunstcru bezeichnet werde». Aber 
trotzdem wird es jeder mit lebhafter Ficnde begrüßen, daß jetzt die alte», 
prächtigen Muster, welche zu jener Zeit entstanden, da deutsche Kunst und 
deutsches Wese» weit über die Grenze» de» Vaterlandes hinaus hohen 
Ruhm und Ansehen genossen, ans dem Dunkel der Museen, in denen 
fte so lange geschlummert habe», wiederstehen und zun, Allgemeingut 
des ganzen Volkes werden solle». Wie nun so ein .'Bürgerhaus des 16. 
Jahrhunderts, wenigstens eines, welches den reichere» Klaffen der deut­
schen Bevölterung diente, von außen und im Innern aussah, das 
beschreibt der lesenswerte Artikel: „Bürgerliche Wohnungen zur Zeit der 
Rcuaiffance", eine kulturhoristische Skizze von Neinhold Günther, in dem 
20. Hefte des trefflichen illustrirteu Famitieublatlcs „Jllnstrirte Welt" 
(herausgegeben von Proseffor Joseph Kürschner, redigirt von Wilhelm 
Wetter, Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt) in der bekannte» unterhal­
tenden und äußerst anschaulichen Weise, die alle Gaben dieser wahren 
Famtlieufreundi» auszeichnen.

D e r S te in  der W eisen bringt in seinem neuesten (9.) Heft­
eine Fülle lefenswertyer Aetikel. von welchen w ir die nachstehenden her. 
vorheben: „Die Wiedergabe der Musik und Sprache" von D r. A. v 
Urbanitzky (15 Bilder); „Fortschritte in dev technischen Herstellung der 
Zeitungen" (Xufel); ..Die edle Falknerei" von I .  v. Pleyel (5 Bilder und 
1 Tafel); „Das Muado pdrlagogiquc in Paris" von Ludwig Fleischner: 
„Der Mineralrcichthnm der Erde"; „Trollhättafall" (Bollbild). I n  der 
„Kleinen Mappe" (6 Bilder) sind enthalten: Glasmalerei und Glasradi- 
rnng, der Taifun, NeneS Bersahren zur Herstellung künstlicher Angen. 
Die Beilage „Die Wissenschaft für Alle" (17 Bilder) bringt eine Reihe 
sehr bemerkenswerter Abhandlungen, als: Das Elementarorgan deS or­
ganischen Lebens, Veränderung des Klimas unter deiit Einfluß des Men­
schen, Die Zusammenhangbremsen, Aus A. Miller" von Hauenfells' „M e­
chanik des Bogelfluges", Chemische Vorgänge im Verbreunungsproerß. 
Die 46 Textbilder, Tafeln und s. w. welche den Text schmücken, zeigen 
von dem reichen Aufwand?, den die beliebte populär-wissenschaftliche 
Halbmonatschcift (A Hartleben'S Verlag, Wien) macht, ein Aufwand, der 
offenbar eine Folge des schonen Erfolges ist, den jene erringen.

Eittgesendet.
häuslichen Cur und Vorcur
v o r  Karlsbad, Marienbad etc.

w ird  der natürliche 418 5 — 1

Filiale-. rw e s s in -/  
Stefanie 
Quell

anerkannt
bestensWien

von den ärztlichen A utoritä ten  besonders empfohlen.

4t Z-u. lieben. -Cxberall. ^
Haupt-D epötS  fü r  W aidhofen u. Um gebung bei den H e rre n  M O R IZ  
P A U L , Apotheker und G O T T F R IE D  F R IE S S , K aufm ann, sow ie in  

a llen  Restaurants.

Schwarze, weiße und farbige Seidenstoffe von
6 0  I t t  bis fl. 15.65 P. Meter — glatt und gemustert lca. 240 verfch. 
Qual, und 2000 vcrsch. Farben. Dessins 2C.) vcrs. roben-und stückweise porto- 
uud zollfrei das Fabrik-Depot G . Henneberg (K. u. K. Hoflief.),ßZüricb. 
Muster umgehend. Briefe osten 10 kr. Porto. 363—10

Einladung zur Zczugserneuerung.
M it 1. M a i begann ein nenes Abonnement 

auf den „Boten von der 9)668." W ir bitten unsere 

geehrten Abnehmer, um Unterbrechungen in der 

Zusendung 31t vermeiden, um rechtzeitige Bezngs- 

erneuerung.

D ie Verwaltung dcS „Boten von der UbbS."

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

55
e  • -

as

G
st. i tr. fl kr.

Weizen Mittelprris i ,2  Hektol. 3 | 60 9 3 0

Korn „ n I b l — 8 60
Gerste „ ■ „ 2  80 8 5 0

Hafer ■ 1 1 1 6 0 7 0 5

H i

ft- t r .  
9  13

7  9 8

7  3 5

v i c t i t a l i t t t p r e i s e g l

d . k r . A. 1 k r .
Spanferkel . . . . S tiid 5 — 7 5 0
Gest. Schweine Kilogr. — 5 0 — 5 1
Extrainchl . . . . 19 — 2 0

Mniidmehl . . . . ■ — 1 8 — 1 8

Semmelmehl —- 17 — 16
Pohlmehl , . . . — 15 — 1 4

® t ic 8 ,  schöner — 2 0 .— 2 0

Hattsgric» . . . 18 — 16

Graupe», mittlere — 3 0 — 2 8

E rb s e n .................................... Liter — 2 0 __ 2 7

L in s e n .................................... „ — 2 8 — 3 2

Bohnen.................................... „ — 1 4 __ 1 8

Hirse . . . . — 1 5 — 2 0

Kartoffel . . - V s  Hectolitcr 1 8 0 1 5 5

Eier . . . . 5  Stitck — 1 0 _ 18

Hiihner . . . . — — — 9 0

Landen . . . . Paar — 3 0 — 3 8

Rindfleisch . Kilogr. — 6 0 — 6 2

Kalbfleisch . . . . __ _ 6 0  ! — 5 8

Schweinfleisch geselchtes . — 8 0 — 4 0

Schöpsenfleisch. . . . — — 1 — 6 2

Schweinjchmalz — 7 4 — 7 5

Nindfchmalz . . ,. . 1 —' 1 21
B u t t e r ..................................... 9 0  : — 9 0

Milch, Ober« . . . . Liter — 2 4  | — 18

„ kuhwarme — 8 —
„ abgenommene — 5  1 — 5

Brennholz, hart »ngeschw. K .M . 3 7 0  | 4 5 0

wetche» „ „ 2 4 0  1 3 5 0



%r. 18. „Bote von der

Gin großes Gewölbe | Gin Kehriing,
6. Jahrgang.

sammt Keller mtb Holrlage
ist in der unteren Stadt Nr. 67, mitten am Wochenmarkt­
platz, üu vermieten- Auskunft dortselbst.

E i n .

Lehrling oder Praktikant
wird in der KunatmUhle des Herrn H. Jagersberger IN 

Waidhofen a. d. Ybbs aufgenommen.

382 0—26 Jahnartist
J. Merchlarvski

stabil iit Waidhofe«, oberer Stadtplah
im Hause des Herrn M. S o m m e r  
verfertigt künstliche Zähne und Luft­
druckgebisse nach neuestem, amerikanischen 
System. Dieselben werden unter Garan­
tie naturgetreu, zum Kauen vollkommen 
verwendbar, ohne vorher die Wurzel­
entfernen zu müssen, in 6 bis 8 Stun­

den schmerzlos eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt. 
Sprechstundenvon 9 Uhr Früh bis 5 Uhr Abends.

Gulden 5 bis 10 täglichen
sicheren Serbiens! ohneCapital und Risiko bieten wir Jedermann, der sich 
mit dem Verkaufe von gesetzlich gestattete» Losen und Staatspapieren 
besassen will. — Anträge unter „Lose'1 an die Annoncen-Espedition J. 
rinneberg, Wien, I., Kumpfgasse 7. 394 10— 6

Epilepsie. Heilbar, ohne Rückfall, Tausende 
beweisen diesen wunderbaren E r­

folg der Wissenschaft. Ausführliche Berichte sammt Re­
tourmarke sind zu richten

416 1 4 -1„OFFICE SANITAS“
PARIS, 67, Bonlev. de Strasbourg.

Großes Lager aller Gattungen 
nur solid gearbeiteter

eigener Erzeugung
bei

J. M. Müller,
Kunst- und Möbeltischler 393 8—8 

Linz, Marienatraaae 10, Linz.

TJ" ebernah.me 
Von Brautausstattungen und completen M ö b -  

lirungen.
Jllustrirle Preis-Cournte und Zeichnungen von vor­
rätigen, vollständig zusammengestellte» Speise- und 
Schlafzimmern aus Rußbaum- und Eichenholz werden 

portofrei zugesendet.
Großes Lager billiger, stylgerechter M öb el für 
Sommerwohnungen aus gebeitztem und lackirtem 

Holze.

Übernahme jeher Garantie, Billigst gestellte Preise.

Visitkarten
in 6er BncMmcierei a . Henneberg zn haben.

Reines Blut die Gesundheit!
Greheime Krankheiten, Flechten, Ausschläge, Blässe, all­
dem. Müdigkeit, Schwäche, verschwinden bei gesundem 

Blut! W ir garantiren für radicalen Erfolg bei Gebrauch 
unserer Methode. Bei Anfragen Retourmarke beilegen.

„OFFICE SANITAS“, 417 l4-*
PARIS, 57, Boulev. de Strasbourg.

202 0—29

entsprechend entwickelt, wird in der Hus. und Wagenschiniede des Herrn 
Thierarzics A nton  M cistgcr in der Stadt Waidhoscu a. d. Nbbs 
sofort aufgenommen. » =  423 3 — 1

Jede« Sonntag "M H
Spatenbräu

IKK* im Botet „zum goldenen Körnen"

Eine feine Lancajter-Ioppelfiinte
mit echten amtlich erprobten, dunkel brllnirten Damastläusen, Cal. 16, 
Schlüssel, verlängerte Laufschiene, engl. Rückspringschlösser, engl. Gravir- 
»ng, Hornbügel sammt Patronenzieher, 1 Juchtenriemen mit Schnalle 
ist preiswürdig zu verkaufen. Ausk. in der BerwaltungSst. d. B l. 422 2—1

Eine Jahreswohnung,
bestehend aus 4 Zimmern und Kiicbe, ist vom 1. J i i l i  d. 
I .  an, zu uermiethcii. Auskunft ertheilt Johann Gärtner, 
Bäckermeister. 413 0— 2

Ein einziger Versnch w ir i jedermann überzeugen, dass

3 a < f o W

s #

m

w irk lic h  das V orzüglichste gegen a lle  In secten
ist, indem es — wie (ein zweites Mittel — mit frappirender 
ta i f t  »nd Schnelligkeit „ je d e r le i"  Ungeziefer bis auf die 

letzte Spur eemid,.et.
Beate Anwendung durch Verstäuben 
mit aufgestecktem Zacherlin-Sparer.

Man darf Zacheriin ja nicht mit dein gewöhnlichen Jn- 
seciinpnlver verwechseln, den» Zacherlin ist eine ganz eigene 
Specialität, welche nirgends n»d niemals anders epistirt ais i»

versißgelten Flaschen mit dem Kamen J. Zacherl.
Wer also Zacherlin verlangt und dann irgend ein 
Pulver in Papierdüten oder Schachteln dafür annimmt, 

ist damit sicherlich jedesmal betrogen.
Hecht zu haben: 405 12—4

In  Waidhofen a. d.Ybbs bei Herrn Carl F ricß .
„  „  Gottfried F r ie s i Wive,
„  „ E. Reichenpfader.

„  Amstetten „  „  Franz K ra iß .
„ Aschbach „ „ Joses Steckling er.

,  „  Emeeich B! ackl.
„ Blindenmarkt „  „  Isidor M ii h lh  an fe r.
„  GCstling „  „  Jvfef B e rg e r-
„ Haag „  A. Weist.

„  „  Ed. R a fe is .
„  Hilm-Kematen „  „ A. G itte u b e rg e r .
„ St. Peter „  „ Clemens K le in .
„  Seitenstetten „ „  L. S ta d lb a u e r .

„ E. S te rn b a n e  r.
?. R alichegger.
A. R ied l.
I .  W i n d ifchbaner.Ybbsitz

Anterphosphorigsanrer

Kalk - M  sen - Snrim
bereitet vom

Apotheker Julius Herbabny in Wien,
wird seit Jahren von zahlreichen Aerzten empfohlen und mit bestem 

Erfolge angewendet.
Sie empfehlen diese« P rä p a ra t wärmsten» als ein M ittel, welches 
rasch den A p p e tit hebt, eine reichlichere, angemessene N ahru n g s­
aufnahme ermöglicht, dadurch die E rnäh rung  sowie die Z u ­
nahme der K rä fte  wesentlich untersteht und beiträgt, die 
Anlage zu Lungenkraukheiten zu verm indern und zu 
beseitigen. Sie empfehlen es Weiler als ein Mittel, welches in 
Folge seiner schleimlösenden, den Hustenreiz mildernden Eigenschaften 
sehr günstig a u f erkranktes Luugengewebe e in w irk t und 
durch V erringe rung  und Behebung der Nachtschweiße 
die Krästeabnahme eindämm t; auch ferner durch eine ange­
messene Zufuhr von leicht verdaulichem Eisen in  dem geschwächten 
blutarm en O rgan ism us die B lu tb ild u n g  — und vermöge 
feine« Gehaltes an löslichen Phosphor-Kalk-Salzen bei schwächli­

chen K indern  — bedeutend fördert.
Preis 1 Flasche fl 1.25, per Post 20 f r .  mehr siir 

Packung. (Halbe Flaschen gibt es nicht.)
f W ir warnen vor den 

^ O U l l l l U i y  .  häufig unter gleichem
ober ähnlichem Ncimen vorkommenden 
Nachahmungen unseres 20 Jahre bestehen­
den Kalk--Eisen-Syrups, weil nur dieser 
allein das Original-Präparat ist, welches 
von zahlreichen Aerzten eingehend geprüft 
wurde, sowie empfohlen und verordnet 
wird. W ir bitten daher stets ausdrücklich 

„H e rb a b n y 's  K a lk  E ife n -S y ru p "  zu verlangen, sowie darauf 
zu achten, daß die nebenstehende, behördlich protokollierte Schutzmarke 
sich ans jeder Flasche befinde, sowie dieser die Broschüre von Dr. 
Schweizer beiliege, und ersuchen, sich weder durch billigeren Preis 
noch sonst durch einen andern Vorwand zum Ankaufe von Nach­

ahmungen verleiten zn lassen!

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit"
des Ju lius  Herbabuv-Neiibau, Kc>iserstraße73u. 75. 
Depot in Waidhofen a d. Ybbs bei Herrn Apotheker M . P a u I, 

ferner bei den Herren Apothekern in Amstetten: E, M a t z t e :  
Scheibbs: F. K o ll m a n n, Seitenstetten: A. R e s ch.

398 12—6

80 pfg. Die Physiologie der Liebe.
Von Professor P. M antegazza.

Nur fü r  
Herren!

Wer oo versSumt, Hosts 
grossartlge, Aussahen erre­
gend© Werk zu studieren, 
sündigt an sich und seinen 

Kindeskindorn 11 t 
(276 Selten Umfang.) 

Geyen E insendung von 
3 Mk. franco oder gegen 
Nachnahm e u n fra n c irt. 

b o r

iitassantßste
Katalog der Welt, 

Sensationell
(Neue v e r­
drösse rte  

. Ausgabe.)
► In  hoeheleg. 

A ussta ttung  
re ich  illu s t- 

r i r t ,  in  fa rb ig . D ru c k  geg. E in -  
M k .  r f f V ' '  &  send. v . 30 P fg . in  M arken  a lle r

>- "^2 x . Lände r als D rucksache franco.
B e i Zusendung in  geschlossenem Couvert 6U P fg,

415 20— 1 L .  S c h n e i d e r ,  K u n s tv e r la g ,
B e r lin , S W ., B ernburge rstr. 6.

^W itte run g
vorzüglich!

Wer mit gutem Erfolg fischen will, im Eislocht oder offenen 
Gewässer, (gliiffeit, Teichen n, s. ro.) gleich ob mit Angel, Netz, und 
die Fische von weiter Ferne und Tiefe herbeilocken, der taufe sich meine 
vorzügliche g iftfre ie  F ischw itterung nebst Gebrauchsanweisung. 
Bleie Dankschreiben. Preis 2 Mark, ferner fabneire nur sehr bewährte 
K rebs-, O tte r- , W iesel-, Hasen-, Fuchs-, M ard er-, R eh- 

li. s. ro. W itte ru n g en . Preis i  2.50 M. 414 4—2
A ir. Portaskiewicz M M M l s M  BRESLAU,

.kiletschkanerstrafie 4.

| Echten M a l
aus bestem gehaltreichsten Malz, in r o t h e n  Paquets sowie in Körnern, in */a 

und y< Kilo Säckchen mit Firma und Schutzmarke, empfiehlt

3 # "  J. W Ü R T E N B E R G E R  -^ § g
Feigenkafs--  ̂ Mahkafs- & Lhocoladen-Fabrik in Sahbnrg.

3 u haben i n j edem Specer e i waar en- Geschäf t .  8
Nach dem Urtheile des hochwürdigen Herrn Pfarrer K N E I P P  ist W 

echter MALZ-CAFE das K g- gesündeste 1*31 Cafö-Getränk, welches existirt. j t
8  Meinen echten Malz-Cafö wollen Sie ja  nicht mit gewöhnlichen Gersten- 8
5  Cafö verwechseln. 3 ö
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